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aber kein bIoß menfdalidueevWadlétum. Es war eine Einheit von Gottheit und
Meni{ichheit Werden Der eligion OPSsS Offenbarungsvolkes
Initiativen und men{chliches Wachflen. ber mwirklich menichliches Wachfen, ein
Werden, Oem el OPs Geiftes, Adel, unÖ eite OPs Herzens
fich mit en Beichränktheiten unÖ Bedinstheiten eINes zeıt. und Taum

Sebundenen Wefiens. Erit IDENN IDIFr @, eligion unÖ0 Literatur {raels
en aqls Sganz göttlich unÖ Sanız men ugleich, mwerden IDIFr atilachen
gerecht, hne Oalß unfere fynthetifchen eOdanken Negsationen mDürden, Öie
koftbarfite er Wir  el überfehen. SO MAs ennn gu er Willen
cha DOM en amen unÖ er Übermindung raDdikaler Kritik ın er
Bibelfor  ung Die Dee OS Go  en  en 0Oas unÖ enticheidenDde Wort
en. »Das iit Der Sieg, er Oen el Der Welt übermwmindet, uniler Glaube«

Joh 5,
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usifchließende Fragen Oieler find Oft gefährlich; ift Doch Oie irklich.
Beit, iIm eggenfa ZUr gefälligen künftlichen Syfitematik, meift f9

freundlich, uUuns nicht mMit »ausichließlichen« ungen qufzumarten. arum oll
au ler rage nicht eiINe einfeitige Antmwmort heraufbeichmwören; fie oll
Nnur er vielen »Schlachtrufe« mwiedergeben, Oie amp Öle rge
ın Oen legten Oreißig Jahren hin unÖ iDIOERFr SInSen. amp Öie Orgel? Ja,
Mit r Vermunderung mDerden manche Ferneritehende hören, Daß P fo
eiMmMas gegeben hat, Der amp ilt qaber äansgIt Oas Stadium fachlich unter.
bauter unÖ mwiffenfchaftlich geleiteter Auseinanderfegung unÖ Aufbauarbeit ber  s
ansen, eVOr Oie breitere Offentlichkeit vDoOn ihm Kenn P,
Figentlich ift bedauerlich, Oaß Öie ÖOÖffentlichkeit Fragen nicht mit mehr
Anteilnahme hat: HanDdelt fich Doch nicht irgenO ein Inftrument,
0as NUur Oem Kenner kammermufikalifcher Abgelegenheit eiInNe Liebhaber
lNiteratur vermittelt, ONDern Oas bevorzuste Inftrument unfleres chriftlichen
Gottesdienfites, as, obmohl nur vDoON mwenigen Ausermählten geiplelt, DOcH e1in
Volksinitrument 101e kaum e1n InOerres 1it. ieg auch Öie Heimat er ge
nach Oen Qürftigen Angaben, ÖOie uUuns Oas uDerliı hat ım elt.  —
ichen Bereich, iit fie DOoch Ddurch 811%eEntmwmicklung Oas 1r
Initrument fchlechthin SemOorÖeN; unÖ mehr qls aufen© Jahre, eVDOr mMan

aran Oachte, ın Kinos unÖ Kongreßhallen Orgeln einzubauen, IDar Öle
Ogs Inftrument, Oas er gla Chrift ın feiner irche vernahm, Oas kirch=
ichen Feittagen, ın eisgen unÖ rniten Stunden feines Lebens feiner
prach Und nur DON Oiefer Orgel, fomeit fie chriftliches Kultinftrument ift, oll
im folgenden Öie Rede fein.

Wodurch IDUTFOP nun Je »Kamp Ölie Orgel« qusgelöft? 1u1’Z gefagt
Qie rge fich überentmwickelt Öie technifchen Errungenichaften, Oie Häu



onzertorgel Der Kultorgel?
fung er Feinheiten,Oie Ermeiterung Der Ausmaße en ZIDAT Öie Sinnen
fälligkeit OPs Inftrumentes gefördert, Sinnhaltigkeit aber gefährdet, Es
IDar e1Ne er vielen berfiteigerungen OPs Fortichrittzeitalters. Was Inftrument,
erRZeus er Han0 OPsS Menichen ein ollte, IDar aran, eben Öileler Han
Ü entmwmachfen Wie nun in aNnCcHen allen, aquch hier Oen
ußerfiten Fortichritt e1ine ru  auenDde unÖ rückfchreitende eMwMeSUNg ein
Antftatt Nnun mitf unÖ Riug fichten ill 1U nun mit 1e unÖ
Stumpf Oen Sanzch KÖrper aqauf einmal vernichten. «1

»Pius« IDar aber Oiefem e1INe ruppe vOormwieseNO gefchichtlich e1n.
geitellter NUur noch O9as hiftorifch Geheiliste IDUrÖOeL anerkannt, Oie
Entmicklung SAaNnzen Jahrhundert: 1DUrOE, iDeil planlos überiteigert, qlg
anzes verworfen. Der wahre »Pius« Oagegen, Öle Führung, IDar auch
ın Dieflem »Öer Tonkunift Rettung unÖ Reform«

Es ilt eben Oas er große Vorteil quf Ol  er Seite, Daß IDIFr Ja ohl
nicht mühelos, aber Ddoch nicht einNZIS Durch Experimentieren unilern Weg finden
müffen. Wir eine kirchenmufikalifiche Gefleggebung, Öie Dei Wah
TUuNs OPS Uberkommenen ÖOrn Weg für wahre 1r eitRun freihalten
ill So fagt Öie Konftitution 1Us nach grundfäglichen Ausführungen
Der 0Oas Verhältnis von enfchenftimme unÖ Inftrument? »Nun hat Öie rche
4qUs er Zeit ein 19enNes Initrument berkommen Ddie ge Sie IDUrOP

iNnrer gerabezu MDUNDQerbaren Klangfülle unÖ Erhabenhei für MDÜrdig
yachtet, bei Oen liturgi  en Handlungsen mitzumirken, fei Zur Begleitung
OS efanges, fei S, Deim mweigen OPs Chores nach Oen gegebenen
Vorfchriften anmuuge Klängse ertönen laflfen ber quch 1er ift Öle Ver:
mifchung vDon eilsem unÖ TOTIanem vermeiden. Eine olche mu Durch
Öie chu fomohl Der Orgelbauer aqals aquch 101  ( Orgelipieler, Die en Uber
ichmwmenglichkeiten Qer moOoDderniten ul ugetan find, nur Ogs eiINe be  Ren,
Oaß Oieles erriuit Initrument feinem Zweck, OPm befitimmt ilt, enft.
remöÖet MDUrOP Auch Wir mwüunfchen ZIDAaT, Daß 0)1% Orgel, IOomweit Oen Nor
inen Qer 1turgie entipricht, Hinficht e{sS Verbefferungen rfahre ber
Wir können nicht umhin, rheben Wie einft Durch ANnNÖere ufik=
formen, welche 8114 irche mit Recht verboten hat, verfucht iNnan mif
ÖOrn mOoDderniten FOormen QOem weltlichen el ın Öle irche ingsang DEer.
chaffen. Solilte 9aZu kommen, Daß 1eie Formen ıDeiter fich greifen,
annn mu fie Öie irche unbedingst verurteilen In Oen Kirchen oll Oie rg
nur Oolche Harmonien erklingen laffen, welche Öle Majeftät OPs$S ICS Zum.

Ausdruck Dringen unÖ® uUuns Die el Der eiligen Handlungen empfinden
laffen. Auf ele eile mMWIrO OÖle un fomohl er Orgelbauer aqals quch er
Organiften mieder wirkfamen uße er eiligen gl wWerden di  CC

BefonDders auffallend ift hier OIe Gleichftellung DoON Orgelbaukun und
Orgelfpielkun WDeErOen qlg un bezeichnet. Und fie in quch.

Pfigner, »Paleftrina«, Aufzug
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aber gutüberall entIpre:  nO betont. Recht Ddeutlich ZIDaATr ppen,

einführenden Buch DOoOnN GO »Orgel un® Orgelmufik« 3, Wer fich
aqausführlicher ber el | D unÖ eine unftferr.!  en mill, muß den
beiden Werken greifen  + »Die Entmicklungsgel:  ichte Der Orgelbaukunft« vDoOn

mile Rupp, und »Handbuch Der Orgelkunde« DON infred Ellerhorfit* ann
Nan OaAs zıVveitfe qls eine ypifche ruch eu  en Gelehrtenfleißes bezeichnen,

püren 10DIr Dei Rupp noch DOMN en kämpferifchen Geiftes,
er, Durch ÖOle Schrift Albert Schweibers »Deutiche und franzöfi
Orgelbaukunft und Orgelkunft« Öie Literatur er letgten Jahrzehnte vielfach
rfüllt hat icht qls hier gründliches Wiflflen ODurch Polemik erfegt
Oas Werk ift Oie ruch einer Lebensarbeit und bietet nicht Nur inblick in OIe

Der eu  en, ONDdern auch er franzöfifchen, italienifchen, nı  =  =
fchen un amerikaniifchen Orgelbaukun Und nur Öie kannn uns

Oen Ausgangspunkt Dder Kriflis in unflerer Zeit verftehen lehren
Das entficheidenDde Ereignis Qer Der Orgel, geiftesgefchichtli

betrachtet IDar ohl ihre »InDiviQuyalifierung« ım Zufammenhang mMif er
großen mufikgef  ichtli  en enDe, Öie 1000 an »MonoDdie« IDar Ogs
Schlagroort, nicht für Die einitimmise ullRß, ONDdern für ulNß, Öie als Aus
OÖruck OPsS Finzelmenfchen uftrat. Es IDar jene Zeit, 0Oa Öie eige imme mehr
Zu AusDdrucksinftrument fich MWDANOELILE; Oa konnte nicht ausbleiben, Daß
Oas »FfONftarre« Inftrumen Qer vielfach abgelehnt IDUrOP Der fich eine
Vermandlung e laffen mulsdte, Öle bis fein eien veichte Bisher IDar

09as ea er rge Öle Charakterftimme gemefen, Oie fich klar DON andern
abhebt, nicht aber auf Verfchmelzung usgeht Nur fo konnte Der Wunderbau
eINFsS polyphonen Zur Geltung kommen. Er follte rfaßt, verftanden
mwerden. azu IDar arhnei Der Linie, Oer el  Nung, erites Jegt aqaber
IDIrO Oer ang als iger empfunden. Er oll nicht zuerft Zum eritanO,
ONDdern Zzum Gefühl prechen, und Te 0Oas eue Orgelideal möglichfte
Klangver  melzung Qer einzelnen Stimmen In ftufenmweiler Umbildung
gieicht fich ÖOie mehr Ddem rchHheiter anı: auch Qer Streicherklang,
er ihr früher fehlte, MIr e6t aufgenommen, reilich hne jemals Oie Befee  el
echten Streicherklanges erreichen.

Die anDO fah ihren (a] W4 arin, OÖie em Oem rche
iter möglichft gleichwertigen Inftrument IUusZzUbauen. amı IDar Öie gen
ftändigkeit und er Eigenmert er »KÖNiSin er Inftrumente« gefährdet, ivenn

nicht preisgegeben. Der » Verbefferungsörang« beichränkte fich auch nicht Oar
auf eUues vernünftigem Abmwägen OPem mwohlerprobten beizufügen,

7 Die Tonkunft Heiligtum. Die Frlaffe Pius unÖ Pius über iturgie un®
Kirchenmufiß Approbierte eutiche Uüberfeßung Durch falıl er Grüffau.
u  et, Regensburg, 35, Filfer, Augsburg 1929,

el in Qem iM Orgelfragen hochverdienten Verlag enziger, Einfiedeln, 1929
D7ZID. 1937, Breitkopf Haertel 19068,

e



nichte ie
»Schrei=Or I« Acht Dumpfrocke rge Or al

klingende, grundtönige Werke erfegt Der doch f umgebaut, Daß Ole Schön
heit OS Klanges verlorenSIing,. Als ann noch amerikanifierenDe Strö
MUNSCH Öle Ausmaße iDeiter fteigerten, IDar Oas rgebon!ı Öie »Rieflen  z
Orgel« er Vorkriegszeit, für Öie iNnan gelegentli nicht mit Unrecht Oen amen
»Regifterbazar« georau hat. Denn ein außern Hochfüh OPs technifchen
Apparates anı ein 1e1ltan! nnern Wertes gegenüber. icht Klangfülle un0
reichtum OPS 3 Werkes, Oondern Klangmaffie, Klang 1IDAaATr e6t
Üag Aus  laggebende icht mehr Dder chöne Klang, 1DIE er fich aUs$ Dem ohl
ausgeglichene Verhältnis gutintonierter Finzelftimmen ergibt, beftimmte QOie

Bedeutungeiner Orgel, ONDdern vielfach nNnur Oie frappierenden amen Der
Soloftimmen, OÖie Anzahl Qer Hochöruckregifter unÖ ÖlIe 1einel Dder Regifter
NUumMMmMern. el inan vergefien, Daß eine bloße Häufung Dder Einzel
timmen Ddem Gefam un Umftänden mehr fichaDet alg nußGt, mährend
Ölie geringgefchäßte alte 12} 0Oas Geheimnis befaß, fichon mıf wenIsSser Re
giftern ein ftrahlen un® Ddoch fü Gefam erzielen.

Und nun fegte, iDIE mer nl  en agen, eine fcharfe Auseinander.
feBung twilichen alt un® nNeu ein, Öie »Orgelbemesung« FEine ea  10n, Öle
naturnotmendig kommen mußte, gebärdete fich wirklich alg »Reaktion«, ieß

Der POMAN  en rge nich mehr. Die Barockorge Der Öle nochPTE - Aa mweiter zurückliegende Prätoriusorgel MWUroe Streitre: unÖ Streit  ift
aqals Öie allein möÖgliche rklärt. vergaß mMan vielfach, Daß IDLIr eigentlich
vDon Der »alten« Orgel, er eI0ONOern Art ihrer Werkftoffe, ihrer erech

Maße, YTe Intonation und beflonDders inrer MUung, kaum eine

lebenDige Vorftellung mehr Um mwenisgitens iın größeren nach
Sebildeten Werk eine lebendige ergleichsmöglichkei chaffen, 1i0Duroe DOTr

e1n Jahrzehnt im ufikmiffenfichaftli  en nftitut er Univerffitä rei . Br.
eine »Prätoriusorgel« erftellt, n e1in Werk nach 0Öen Angaben, Öie
ichael Prätorius Anhang feines »Syntagma uUsSICUM« (1819) niedergelegt
hat, 1Ddelis Böfer, er langjährige euroner Organift, eine FEin
rücke eım Einmeihungsfpiel Durch en Thomaskanto Profeffor Karl raube®:

e . Zunächft muß ich hervorheben, Daß Öle mift ein Wort ‚orgel
maßbiser aqals unflere ODernen erRe. eulge ermwarte
von er Königsin Qer Inftrumente‘ eine ehr königliche, nNnNnNeril
wahre Erfüllung ihres Berufes, nämlich eine fklavifche Nachahmung OP$S Or=z

efters, Öie Vortäufchung eiINES Klangkörpers, Dder Die finnlich  reizenOen, chil
lernden, fchmeichelnden, ynamıi modulationsfähigen, leidenfchaftlich auf
regenden Wirkungen unferer pern unÖ ymphoniemufil e Demgegenüb
IDIr Öie Prätoriusorgel, unÖ ZIDATr fomwmohl ihr ano0 mIe ihr Or{e, hre einzeilnen
Regifter und Regifte  pen mDIiE ihr volles Werk, ungemein mwohltuend, Dbe
E O N Pra PE E SN ELE RE S ar , aa a S A Ü C n Rk ea RETD AT STEETT E E E

8i  ß Rupp ; O, f
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ruhigend, gleich fern Dem fentimentalen Säufeln mwie Oem aufdringlichen
Schreien und Dröhnen er MOoOOernen Sie wollte eben nichts AnDderes
Dieten als, er ahrhaftigkeit gemä Orgelklang, un® ZIDAaATr Oen Orgelklang

feiner GANZECN, uhigen, feierlichen, mveihevollen, Oie Majeftät OPS Gottes
haufes unÖ Oen religsiöfen Ern unÖ Öie zurückhaltende Objektivität QOPs regOo
rianifchen Chorals erinnernoen genart.

Das zıVveite Charakteriitikum er Prätoriusorge ilt Durchflichtigkeit und Klar=
heit er Einzelitimmen beim polyphonen ‚DIEL. Da hört Nan nicht bIoß
Dominierenden Sopran unÖ eiNne harmonifche üllung unÖ Farbung er Prima  —
onna Durch Öile dienitfertigen InOern Stimmen. Nein, Oeutlich unÖ felbftändis
treten aquch Oie Mittelftimmen heraus unÖ laffen ihre charaktervolle en  =  =

verfolgen
Auch 1er aßt fich mWDieder beobachten, IDIE 014 KÖönigsin er Initrumente fich

ernieOrigen mu ZUr 1enerin gegenüber em wechlfeinden Geichmack QOP$s
Publikums Das er Organiften qUSs er Zeit OPS ichael Prätorius
bis ın Öle Tage Johann ebaltıan Bachs IDar 1n BkÖönisgli Sein
Herrichaftsgebiet 1iDar 09as Reich er olyphonie Das polyphone Die IDar ÖIe
ureigenite Sprache, Ole angeftammte Mutterfiprache der Da kam OiP
Verarmung Durch Öie Monodie Qer per nO Oie omophonie OPS neuauf
kommenden Mannheimer Symphonieftils, Der raifch Öie Salons unÖ KONZz
CrOoDeErffe. Bald fich aquch 01 Pforten er Gotteshäufer Der mufikalifchen
Neuheit Die KÖönigin mu fich Deugen Ihr reiches, DO  — Oen nen ererbies
GemwmaAND mu fie blegen, fich Oen arm  en litter OPS Tagesgefchmacks
kleiden lafflen unÖ einer DON Der ModDe Ol  rten, Tem elien rTemden
Sprache reoden Nach Qer homophonen Mundart ichtete fich auch
aufe Qer Zeit Öle Intonation Die alte Our  ige Klarheit ın Der polyphonen
Ausdrucksmeife GINS verloren, unÖ ZIDaAr ebenfo 0Oem Können OPsS Organiften
IDIE Oem Onen Der <& Nach inisen kritifchen Bemer  gen ber Öie
IDEMISECT vollkommen fcheinenDde Ausgeftaltung OPS$S P$ OPMm »N EeUeNnN«
Werk Chließt Ojer »Im Sanzen JeDoch Tf Öle rge vorzüglich inre
Hauptaufgabe, Öie Komwpofitionen er DOTF.  Bachfehen Zeit er or

bringen, 1DLE fie DON Oen Komponiften gedacht 1ind en Öiefler miflen=
fchaftlichen Aufgabe kannn aber 010 Pge auch ehr ohl er eutisen ufik=
pflege Örn großen praktifchen 1en eiften, Daß unfere Orgelbauer unÖ hre
Auftraggeber eiım Anhören Oiefles Dealen rgelklanges fich eiinnen auf Orn
mahren Beruf Der KÖNigSin er Infitrumente Ebenfo kÖönnten unfere Organiften
un Orgelkomponiften Oielem hervorragenden er lernen, orgelmäßig
ZU pielen unÖ orgelmäßig ROMPpONIieren <<

1r06 Freun: mMif QOem »Alten« 1DaNrNa ein maßvolles Urteil!
Wöäre 10 gedacht und geredet unÖ gefchrieben 1vOorO0en, fich manche
Uberipannung unÖ OPsS Kampfes vermeiden So aber IDUFrOP
vielfach Einfeitigkeit Einfeitigkeit gefe6t. Und IDUrOE überfehen, Daß
Durch Öle romantifche uUuns Ddoch auch DLIELE nıFor ge  en
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moröen mwaren, die, einen richtigen Gebrauch durch Dden Spieler vorausgefeßt, Dder
rge ZUm gen gereichen Bonnten,. Ein fachverftändiger Beurte nenn
Öie vorhanbenen angel Zeit »09s$ UÜber  aumen qus Freude
Fortichritt hoch3elle, eren Eindammen genüugt B, Es mDIir0
qaber Ummwälzung 0Oas Gegenteil verlangt! Rückkehr eine Periode, Öie mir
aqls arock bezeichnen, Entfernung er Charakterftimmen un® Charaktere.
Die Geichmeidigkeit unÖ Biegfamkeit OPSs Klangkörpers oll ins Starre
gemwmandelt, O{ie Schmwellmirkung als eine Degenerationserfcheinung entiern IDeEer.:
en. Man verlans Unbefte  ichkeit, ftrenge Objektivität, Sachlichkeit „

Wo nun ere usgliei wilchen Orn Gegenfägen War quf
proteftantifcher 1fe DOT em Öle orge Öle Aufführbarkeit er Bach
fchen unÖ vor=Bachfchen polyphonen Literatur, Oie QOOT7f ın höchfter Pflege e

auf katholi  er e1ife mehr Öie orge Ö1le a  ng eiInNnes mWahrha
kirchlichen FgeltyPS; enn IDIE fchon Öie Kirchenmufik eit Oem 17: Jahr.
hundert, IDar ielfach quch er rgelbau ın Gefahr, mehr unÖ mehr Der »SäRß1ı1=
larifierung« erliegen. Dem katholi  en Orgelbauer bleibt ManchHe 1DIEPLS
keit erfpart, wenn fich mer mMDIieDer qusrichtet nach er Aufgabe, Öie
katholi  en Kircheno gefte it. Schon eit 1903 find 1eie urgaben klar
bezeichnet Motuproprio 1Us fa  8 > D Die eigentliche ull| er irche iit
ZIDAar Vokalmufik; Doch ilt Orgelbegleitun erlaubt. ... Der Gefang mMuß
Oie Vorherrichaft en. er follen ÖC und OIe Iandern Mulfikin  mente
Dden Geflang unteritüßen, qber nicht unterOrucken. . ... Das Orgelipiel mMuß Dei
Qer Begleitung 0135 efanges, Den Präludien, Zwifchenfpielen {m., nicht nur
Öie atur Diefes Inftrumentes berückfichtigen, OnNDdern auch alle 011 gen
chaften wahrer Kirchenmufik fich Yagen, Öie Wir ben ermwmähnt haben.«
1eie Eigenfchaften aber find muß heilige un fein, nicht mit meltlichen
Anklängen erfüllt; 1DAaNre Kunft, nicht irgenO e1in Dilett  tismus:; unÖ all
gemeine Kunft, ÖIie nicht nur e1  m beitimmten BildungsgraQ, nicht Nur qUsS

fehließlich einer beftimmten Nationalität veritanOll ift, fondern IDELCDELT,
Oaß fie Dei er igenar vDon Angehörigen en AnOern Volkes wenisgitens
ernitsenommen mirD unÖ Rein D Argernis erregst ulammen
alfen0 »FEine Kirchenkompofition ilt 19 mehr kirchlich unÖ liturgifch, Je
mehr fie fich iın ver Anlage, iıNrem el und ihrer Stimmung ORem Sregoria
nifchen Gelang nahert; umgekehrt ift fie I9 mvenISeEr OPsS Gotteshaufes
DUrOIg, qls fie fich vDON Oiefem. Vorbild entifernt.«

FO 0Ogs Orgelfpiel ihre Rückmirkung quf Oen ygel
au 4101 oll er Orgelbauer möÖöglichft auch 1im Technifchen auf Dder Höhe
feiner Zeit fein. ber all Dieles Wiffen und KÖönnen muß eingebaut lein ın Oas
Willen Öle große Aufsabe unÖ Beftimmung Der Kirchenorgel,. Der kirch
iche Orgelbauer mDAre auf alfceher ährte, IiDvenn Dei Werk nNUur
zeigen mwollte, »10 man Pufe kann«, emD1 annn Nan viel. ber

OoNannes iehle, Bericht über Oie Tasung ür rgelbau 1998 Berlin, Bärenreiter:
Verlag, Kaffel, 84, Die Tonkunift Heiligstum, 9090=31,



Der ahre fter er
mal 0as Mahler=Straußfche elienor uffahr äaßt, {Or1 ım
er vernünftigen Sparfamkei Dder ittel, OiIie Ddem angepaßt ift, 1IDAS
agen mill. Ebenfo muß Der wahre eifter OS Orgelbaus un Der Be
fchränkung zeigen Können, Oie qus einem uberlegenen Wilfen Öie Aufgabe
OPsS nitrumentes herausmä Diefes Wiflen ern aber nirgenOs [8) üund
lich unÖ vielfeitig als eiım lebendigen Spieler.

Wir gen:; beim liebendigen Spieler. enn Öie Arbeit ın kirchlichen
Organiften i{it nur Zum allergeringften Teil »literarifch« niedergelegt unÖ erfaß=
bar. Das meifte bleibt einmalig, unaufgeze  ne vergie  ar Oem Werk ÖOPs
Predigers, er fich vielleicht ange auf eiInNe Predigt vOorbereite aber ihre Wir=
kung mMuß fie ausüben im Augenblick 0OPs erdens unÖ gie  Ze OPsS Ver=
gehens, ım Hauch OPsS ochenen unÖ verKklingenden Wortes. Nur
Fällen IDIrO eine Predigt nachträglich eine literar: Angelegenheit. Ahnlich ift

mit er Orgelimprobvifation »IimMprobilieren« el ja nicht vorbereitungslios
und planlos herumtaften, ONDdern chließt eine mwohlüberlegste Arbeit ein
aber ım Entfitehen 1DIiN! fie mDieder un hinterläßt, IDIE eine gute Predigt,
hre Spuren nur in Dder egegle OP$s aufnahmebereiten Orers, (Von Bruckners
Orgelfpiel befigGen 1DIr euftfe gut mWIie nichts mehr. Nur Der übermältigende
Eindruck auf Oie Damaligen OÖOrer ift uUuns überliefert.) Aufgezeichnet unÖ 38  u
ruck mwerden ja mel nur Konzertmerke. Aus Dielen aber 1DIrO fich Der
Orgelbauer 1Der ein rechtes Bild machen ber Öie Anforderungen eine
heutige katholifche Kirchenorgel®,

Es muß alfo er Orgelbauer möglichft perIon  em Verkehr en
mit Ddem Organiften, und ZIDaAr mit Oem künftlerifch hochmwertigen und mit Dem
beicheideneren, aber ernit mwollenden. Von ihm rfährt er, IDAS Öie rge für
ein mwirklich liturg  es pie braucht. Vieles eiß Ja fchon länsft Öie
katholifche muß fich Zzur Begleitung OPS$S Volksgefanges eignNenN. Sie muß,
Iomeit Öie Sanger noch nicht Oie nOfige re unbegleiteten Choralfingen
haben, eine isRrefe, unauföringliche Choralbegleitung können. Sie
Muß Tau!  ar fein für rgeimellen und motetten, Die ge
Sinne Orcheftererfa ilt Sie oll mwenigitens für befitimmte mit Iandern
Inftrumenten ang verfchmelzbar fein, Oa eren Mitmirkung, olange fie
nur einNe liturgifch Dienende bleibt, ODurchaus nicht DErDOfeEeN Und nicht
zule6t muß fie Dei vielerlei Vor= und Nachfpielen gelegentli auch konzert.
rtigen Leiftungen fähig fein. Über all Oilefes SI  La  erftändliche Hinaus kannn
aber nur an0iSe unÖ lebendige ühlung wilfchen qusübendem Künftler un
Orgelbauer innige ulammenwirken chaffen, 0OQas wirklich bis Oie

Auch nicht Q  z en meiften »PräluDdienbüchern« mit ren teilmeifle vecht anfprechen=
den, manchmal vyecht geiftlofen, faft mmer aber nicht liturgifch ausgerichteten Stücken.
Eine Ausnahme unfter Oen nNeueren machen Schotts »Praeludien«, Qie feit langem Zu
eritenma mwieder am Kirchentonarten behandeln un© überhaupt bemwußt für en
liturgifchen Gebrauch gefchrieben find,



E

orge

kleinften Kleinigkeitenalle ErfahrungenDLSs praktifchen Spie  ers wieder 0Oem
Bau künftiger Orgelin 1en  ar macht.

Wie ftark Der neuermachte liturgifche el Dereits aqauf Oen rgelbau ein
gemirkt hat, rfehen mir nicht nur zahlreichen muftergültige Dispofitionen
Der legten ahre, ONDdern meilten finnenfallig Durch OIe eue un
Der Kirch! [4101 hat Oie ıicken OPS Volkes, Dder
Weitmwmand Der Kirche, auch hre Vorteile, namentlich ZUr Führuns OPs ks  z  =

Hier ucht inan ODurch Anbringung Rückpofitivs eines rgel  =  =
iverk Der Brüftung Der Orgelempore) unru noch klarer un® ficherer
Z1 geitalten Wo aber er Chor 1DieOeF feinen eigen  en Plag »Chor« Der
Kirche, er ähe OPsS Altares, geiunden hat, O9 Daut Nan auch vielfach O{ie

Dorthin, hre 1enenDe gegenüber 0OPm eiligen Die K
fichtbar zZum AusDdruck ROMME. Und ift nicht Oie Orgel, Öie Der
äahe 0125 Altares inren Plats indet, fo iit Ddoch mwenigitens eine Chororgel,
DHIe beitimmt ift, Chorgebet Der echfelgefänge Der chola begleiten.

mMmer mehr qlf9 fteht Dder katholifche mWieder ım Dienite OPSs ıtur  =  =
Fürchte nieman0 abvoOn eine Verarmungs. Der mwahregifchen Gedankens

Künftler DIrO mwWieder 4UsS OPm Reichtum unÖ er genar leines ks  =
{ums chöpfen un0 ugleich aqals Künftler Der Weltkirche Durch Lernen vDON

andern fich DOT Den ertötenden Wirkungen er Selbftabfchließung emahren.
Das gilt für Oen Spieler n ÖiIe legten agungen er Internationalen Gefell  =

cha für eue geiftliche uil| Oas gerade 1n ihrem organiftifchen Teil
HOMLIV und NEeSACV beleuchtet S DAs gilt aber aquch für Oen Orgelbauer, 'n

hat Darauf quimerBiam gema Er ZeISt, 1DIE große Orgelbauer
DPS arock zunächft Repräfentant Landfchaft, PiINES Volksftils ift, unÖ
glei  ZeIg Vermittler bena  arter Kunft Arp nitger, Der ichwerblütige
friesländer, Der Dder norddeutichen ge unverkennbar un
niederlaändifchem influß Joachim Wasgner unÖ Oie bedeuten: Orgelbauer
Schlefiens, er unÖ ngler, weilen eu NZEel:  en Mamifchen Finfluffes
auf Cafparini, ater unÖ Sohn, en uUuns vieles qus em italienifchen rgel
bau nahegebracht Silbermann hätten hre itarke igena nicht Gr
funden, iDenn nicht aUS er Verfchmelzung eu  en unÖ franzöfifchen KÖN
NEenNns, Und quch Oie großen Sül  eu  en, Gabler unÖ Riepp, cheinen Durch
as, IDAS fie in Frankreich zugelernt, nicht verarmt, ONDdern bereichert Früher
Der [päter aber mDIrO Dei Der fremDe inıiu DON OeFem landfchaftlichen
aufgefogen Man DIrO Ddeshalb bei ZUBUNICL Geftaltung
Der Heimatkunft ohl Ogs Wort reOen Dürfen Das fei Dei unferer
19 DE  1e0enen ftammesgefchichtlichen Entmicklung vielleicht Der 1inZige Ge
Danke, er für Die Zukunft OPS Orgelbaues Ausficht auf Vermirklichun hat
Jedenfalis hanDdelt fich 1er einen 101  igen FaRtOr. enn fchließlich
ÖC Weltmeite Der Kirche, gerade 1n künftlerifchen Dingen, nicht e1in Auffausen
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übernatürlichenZiel.[3olk fol unÖ vf feinen Reich I0 n,
Zı befigen unÖ verfchenken; und Darf feine Mängel mwiflen, fich OPsS
Befiges qanderer freuen und fich befchenken laffen. Das gilt DON OPm
»Nebeneinander« OPsS ries un Der Menfchen, 0Oas gilt IU! DON Oem »Nach=
eiINANÖP!'« der Zeit un er Überlieferung. Tradition fol nichtein Weiter
eppen vDoOn erftarrten Dingen eOeuten, fondern ein Weitergeben tebendiger
erte er Zeit Den iebendisen Menichen

Umfehau
Wer ift Chriftus? itusfrage eine entichiedene nnähe

Öie überlieferte Auffaffung feitzDiele Frage » ift eute mDIE P{s Qie ent: tellen Die Chriftologie Des 19, Jahrhunszfcheidende rage in unferer Reli=
Si0n«, SsSo chreibt DOTr Rurzem in eris, 1ive Qem »undDOogmatilchen Chri
anregenden und lehrreichen Auffatg er (tus« er Synoptiker den »Oogmatilchen

Chriftus« Paul gegenüberftellte,Berliner Kirchengefchichtler un Dogmen=
hiftoriker Erich eeberg 1, Seitdem QOie un Jar aufzugeben« 15) Zwilfchen elus
ryage Zu Problem Sgeworden ift, ringen und Paulus ieg Qie helleniftifche Gemeinde

Antiochien und die judenchriftliche vonDpIeIe Menichen u eine fichere nNÜIDOrL. In
unfern Tagen mill mMan außerhalb Dder über. Jerufalem., Die Briefe Des heiligen Paulus
lieferungstreuen chriftlichen Kreifle Üas von

enthalten Dogmatilche BeftanDteile, Qie
ficher aUS der eit DOTFr Paulus ftammen,Dden »Vätern« gelehrte un überliefert: I9 Kor 11, ff. über Oie Euchariftie unJefusbild, Oas Qie als göttliche Ur=

kundDde eichnet, nicht mehr gelten laffen. Or., 15, über  S= Qie Bekenntnisformel
un! die re DON Der Auferftehung Chriftiber »Oie hiftorifche Kritik hat den Die Auffaflfung Oes Urchriftentumslegten Jahrzehnten überall Zurück»=

wmendung Zzu Konflervativen OUrcCH. na Paulus euftfe »1v0elentlich anders«,
als man früher glaubte; nicht DIOß e  e,gemacht« (4) Man ift ın »Oer Beurtei= OoNDdern auch Recht un Organilationlung OPes Urchriftentums Öft 19 konfer=

DAaftıvy gemorden«, Qaß inan Qie »'O. (21f.) Die Erfcheinungen Chrifti, mie fie
DO en Synoptikern berichtet mwerden,mifch=katholifche Auffaffung heranreicht«. find auch nach Paulus Die Legitimation erMan en Oas, IiDAs proteftantiiche

Oricher über Öie Entftehung OPs Kirchen= poftel un die Begründung OPsS Rechtes
(22 Paulus mill gemiß0as Geiftige be=rechtes, über Petrus als Oen Grund er onen unÖ 0as Chriftentum qusOem JüdDdi  =Kirche, er Ddie als nitalt und

Toziologifche Gemein gefchrieben ha: chen Dbefreien, aber mill Ordnung und
ben. Aber inan Doch DO Dem ber: ehOorlam gegenüber Chrifti Willen

Chrifti (94lieferten Chriftus auch eufte noch mpeit
entiernt. Allerdings fin0 nach ecberg Ift 19 Die Fragefltellung unferer

»G ß 1’'« undogmatifcher Chriftus1 philofophifche rmägungen 1DIiE er Synoptiker ODer Dogmatilcher Chriftusehedem, qls vielmehr gel  li nfter: Pauli  */ ODer Qie andere Form des gleichenfuchungen, Qies Wege itehen ($)
Doch können IDir auch Der Chri Gedankens, 1mIie ihn etmwa HarnackDOr

(rugS, die Lehre DO »Ooppelten Evanges=
lium«, dem Evangelium Chrifti DO Gott,Wer us Fin Vortrag DON

1 7l C  c C . (Sammlung SEMEINDET= unferem ater, un Qem Evangelium über
ftändlicher orträge unÖ riırtfen aus Chriftus, unlern Erlöfer abzulehnen
Ddem Gebiet der Theologie unÖ Religions=» (95f.), 19 Doch auch Die Auffaffung

183,) Tübingen 1937, C 3, ohr unferer»Väter«übermunDen, elche
ul iebeck). 1.50, Oas überlieferte Chriftusbi wilichen


